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Negatives aggregiertes Periodenergebnis der 
österreichischen Kreditinstitutsgruppen und 
Einzelkreditinstitute im 1. Quartal 20227 

 

Vor dem Hintergrund des Krieges in der Ukraine wies das aggregierte Periodenergebnis nach 
Steuern und Minderheitenanteilen der österreichischen Kreditinstitutsgruppen und 
Einzelkreditinstitute im 1. Quartal 2022 erstmals seit Juni 2014 einen Verlust in Höhe von 
insgesamt 31,0 Mio EUR aus. Im Vergleich zum 1. Quartal 2021 entspricht dies einem Rückgang 
von 1,4 Mrd EUR, der vorrangig durch den Anstieg bei den Abschreibungen und 
Wertminderungen von immateriellen Vermögenswerten inkl. Firmenwert, Sachanlagen, als 
Finanzinvestition gehaltene Immobilien und Beteiligungen (+987,9 Mio EUR bzw. +264,2%) 
getrieben wurde. Dieser ist auf Wertminderungen von At-Equity-Beteiligungen bei drei 
regionalen Großbanken zurückzuführen. Zusätzlich wirkten sich die gestiegenen 
Wertminderungen bei nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen 
Vermögenswerten und erteilten Zusagen und Garantien (+570,4 Mio EUR bzw. +338,1%) 
negativ auf das Periodenergebnis aus.  

 

Entwicklung der Ertragslage im Detail 

Die Netto-Betriebserträge der österreichischen Kreditinstitutsgruppen und 
Einzelkreditinstitute belaufen sich für das 1. Quartal 2022 auf 6,9 Mrd EUR, was im Vergleich 
zum 1. Quartal 2021 einem Anstieg um 696,7 Mio EUR entspricht. Der Anstieg der Netto-
Betriebserträge ist vor allem auf den Anstieg beim Zinsergebnis (+409,3 Mio EUR) sowie auf den 
Anstieg beim Provisionsergebnis (+408,2 Mio EUR) zurückzuführen. Negativ wirkte sich 
hingegen der Rückgang beim Handelserfolg und den Bewertungsergebnissen (-119,7 Mio EUR) 
und der Rückgang bei den Bewertungsergebnissen bei Ausbuchungen (-47,6 Mio EUR) auf die 
Betriebserträge aus. 

Das Betriebsergebnis wurde für das 1. Quartal 2022 mit 1,7 Mrd EUR angegeben und sinkt 
damit um 415,2 Mio EUR bzw. 19,4%. Der Rückgang beim Betriebsergebnis ist vor allem auf 
den Anstieg bei den Abschreibungen und Wertminderungen von immateriellen 
Vermögenswerten inkl. Firmenwert, Sachanlagen, als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 
und Beteiligungen zurückzuführen (siehe oben). Zusätzlich wirkte sich der Anstieg bei den 
Verwaltungsaufwendungen (+103,2 Mio EUR) und der Anstieg bei den Barbeiträgen zu 
Abwicklungsfonds und Einlagensicherungssystemen (+20,8 Mio EUR) negativ auf das 
Betriebsergebnis aus. 
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